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1 Allgemeines, Aufgaben und Ziele

Das Fach Praktische Philosophie wird am Beethoven-Gymnasium in allen Jahr-
gangsstufen der Sekundarstufe I angeboten. Der Unterricht im Fach Praktische
Philosophie richtet sich gemaB § 37 des Schulgesetzes insbesondere an die
Schulerinnen und Schiler, die nicht am Religionsunterricht teilnehmen.

Der "Kernlehrplan Sekundarstufe I in Nordrhein-Westfalen Praktische Philoso-
phie" gemaB § 29 SchulG NRW trat am 1. August 2008 in Kraft. Er ist, wie die
Kernlehrplane anderer Facher, kompetenzorientiert.

Das Fach Praktische Philosophie tragt zum Bildungsauftrag der Schule bei, der
die personliche, soziale und politische Bildung der Schilerinnen und Schiler
umfasst. Das Fach fordert die Entwicklung der Gesamtpersdnlichkeit zu sozialer
Verantwortung, zur Gestaltung einer demokratischen Gesellschaft, zur Orientie-
rung an Grundwerten, zur kulturellen Mitgestaltung sowie zu verantwortlicher
Tatigkeit in der Berufs- und Arbeitswelt (Kernlehrplan S. 9).

"Zentrales Anliegen des Faches ist es, zur Entwicklung von Kompetenzen bei
Schulerinnen und Schilern beizutragen, die sie befahigen, die Wirklichkeit dif-
ferenziert wahrzunehmen und sich systematisch mit Sinn- und Wertfragen aus-
einanderzusetzen, sie bei der Suche nach Antworten auf die Frage nach dem
Sinn menschlicher Existenz anzuwenden und in einer demokratischen Gesell-
schaft selbstbestimmt, verantwortungsbewusst und tolerant zu leben. Die
Schulerinnen und Schiler entwickeln dazu Empathieféahigkeit und gelangen zu
einem Wert- und Selbstbewusstsein, das verantwortliches Handeln begrindet.
Im Unterricht sollen durch die Auseinandersetzung mit verschiedenen Ideen,
Wertvorstellungen und Normen Kriterien flir deren Beurteilung erarbeitet und
die eigene Reflexions- und Urteilsfahigkeit geférdert werden. Das Verstandnis
fir weltanschauliche, religiése und ideengeschichtliche Positionen ist Grundlage
fur interkulturelle und intrakulturelle Toleranz und ermdglicht kognitive, emoti-
onale und soziale Orientierungen. Das Fach Praktische Philosophie ist auf die
zusammenhangende Behandlung von Sinn- und Wertfragen gerichtet. Wahrend
dies im Religionsunterricht auf der Grundlage eines bestimmten Bekenntnisses
geschieht, Gbernimmt Praktische Philosophie diese

Aufgabe auf der Grundlage einer argumentativ-diskursiven Reflexion im Sinne
einer sittlich- moralischen Orientierung ohne eine exklusive Bindung an eine
bestimmte Religion oder Weltanschauung. Bezugspunkt fiir die Ausrichtung des
Faches ist die Werteordnung, wie sie in der Verfassung des Landes Nordrhein-
Westfalen, im Grundgesetz flr die Bundesrepublik Deutschland und in den
Menschenrechten verankert ist" (Kernlehrplan S. 9).

Die Entwicklung fachspezifischer Kompetenzen flr Praktische Philosophie folgt
drei didaktischen Perspektiven.
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Das Fach Praktische Philosophie tragt dazu bei, Grundfragen des menschlichen
Lebens zu bearbeiten und Wege zur Klarung der Grundlagen des individuellen
Selbst- und Weltverstandnisses und des Selbst- und Weltverstandnisses unse-
rer Gesellschaft aufzuzeigen. Daflir sind drei unterschiedliche didaktische Per-
spektiven zu unterscheiden:

e Die personale Perspektive greift Alltagserfahrungen, existenzielle Grunder-
fahrungen und Lebenssituationen von Schilerinnen und Schilern auf.

* Die gesellschaftliche Perspektive ermdglicht es, gesellschaftliche Wertvor-
stellungen und Wertkonflikte sichtbar zu machen.

¢ Die Ideen-Perspektive macht Fragen und Antworten der Ideengeschichte,
vor allem der Philosophie und der groBen Religionen, aber auch aktuelle
Denkansatze fur die Beantwortung von Fragen der Schilerinnen und Schi-
ler systematisch fruchtbar.

Die drei Perspektiven werden bezogen auf die verschiedenen Fragenkreise des
Unterrichts. Diese sind an einem umfassenden Handlungsbegriff orientiert, der
die rationalen und emotionalen Quellen des Handelns, seine Ziele, Folgen und
Nebenfolgen einschlief3t.

Diese Aspekte lassen sich zu sieben fachlichen zentralen Fragenkreisen biln-
deln:

Die Frage nach dem Selbst

Die Frage nach dem Anderen

Die Frage nach dem guten Handeln

Die Frage nach Recht, Staat und Wirtschaft

Die Frage nach Natur, Kultur und Technik

Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit und Medien
Die Frage nach Ursprung, Zukunft und Sinn

N O n R

In der Auseinandersetzung mit der Thematik der sieben Fragenkreise erwerben
Schilerinnen und Schuler Kenntnisse in der Leitwissenschaft Philosophie und
den Bezugswissenschaften Religionswissenschaft, Psychologie und Soziologie.
Dabei werden religionswissenschaftliche Grundkenntnisse Uber die groBen Reli-
gionen erworben unter besonderer Bericksichtigung ihrer Wertekategorien und
des daraus resultierenden Menschenbildes.
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2 Grundsatze der Leistungsbewertung
2.1 Allgemein

Die rechtlich verbindlichen Grundsatze der Leistungsbewertung sind im Schul-
gesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prifungsordnung flr die
Sekundarstufe I (§ 6 APO-SI) dargestellt. Da im Pflichtunterricht des Faches
Praktische Philosophie in der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und
Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung aus-
schlieBlich im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht®. Dabei
bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit
dem Unterricht erworbenen Kompetenzen. [...]

Im Fach Praktische Philosophie kénnen im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leis-
tungen im Unterricht® sowohl schriftliche als auch miundliche Formen der Leis-
tungstberprifung zum Tragen kommen. Dabei ist im Verlauf der Sekundar-
stufe I durch eine geeignete Vorbereitung sicherzustellen, dass eine Anschluss-
fahigkeit fir die Uberprifungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist.

Zu den Bestandteilen der ,Sonstigen Leistungen im Unterricht® kénne u.a. zah-

len:

e miundliche Beitrage zum Unterricht (z.B. Beitrage zum Unterrichtsgesprach,
Kurzreferate),

e schriftliche Beitrdge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen,
Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntageblicher),

e kurze schriftliche Ubungen mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten so-
wie

e Beitrage im Rahmen eigenverantwortlichen, schileraktiven Handelns
(z.B. Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Prasentation).

Der Bewertungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht" erfasst die Qualitat
und die Kontinuitat der mundlichen und schriftlichen Beitrage im unterrichtli-
chen Zusammenhang. Mdindliche Leistungen werden dabei in einem kontinu-
ierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung wahrend des Schuljahres fest-
gestellt.

Weitere fachspezifische bzw. flir das Fach Praktische Philosophie relevante As-

pekte der Bewertung sind:

e Fahigkeit, sich in andere Sicht- bzw. Erlebnisweisen hineinzuversetzen, die-
se differenziert und intensiv widerzuspiegeln,

e Fahigkeit zur diskursiven Auseinandersetzung in verschiedenen Sozialfor-
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men des Unterrichts; dazu gehdrt insbesondere, anderen zuzuhéren und auf
deren Beitrage respektvoll und sachorientiert einzugehen,

e kritische und methodenbewusste Auseinandersetzung mit Problem-stellun-
gen mit dem Ziel selbststandiger Urteilsbildung,

¢ Dichte, Komplexitat und Schllissigkeit von Argumentationen,

e die Berucksichtigung der Fachsprache in schriftlichen und miuindlichen Bei-
tragen,

e Qualitat der Gestaltung von praktischen Arbeiten (zum Beispiel Collagen,
Fotoserien,

e Bildern, Plakaten und Videofilmen sowie Rollenspielen und szenischen Dar-
stellungen).

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen
ldngeren, zusammenhdngenden Beitrag einer einzelnen Schilerin bzw. eines
einzelnen Schilers oder einer Schilergruppe darstellen, der je nach unterricht-
licher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe ei-
nen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.

Methodisches Leitprinzip des Philosophieunterrichts ist das sokratische Metho-
denparadigma eines dialogischen Philosophierens, sodass bei der Bewertung
der Schilerleistung schwerpunktmaBig die mundlichen Beitrage zum Unterricht
berlicksichtigt werden, wobei sich die qualitativen und quantitativen Anforde-
rungen aus den allgemeinen Richtlinien ergeben.

Bei der Notengebung kénnen zudem schriftliche Formen der Leistungstberpri-
fung und praktische Arbeiten in angemessener Form berlcksichtigt werden,
wozu sowohl schriftliche Lernzielkontrollen, als auch Prasentationen (z.B. Quali-
tat der Gestaltung von Collagen, Bildern und Plakaten), schriftliche Hausaufga-
ben und vorbereitete Referate, die in den Unterricht einflieBen, gehdren.
Mindliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem
durch Beobachtung wahrend des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen
Lern- und Leistungssituationen im Unterricht zu unterscheiden.

Um die Anschlussfahigkeit an die Vorgaben der gymnasialen Oberstufe herzu-
stellen, ist bei der Formulierung der Aufgabenstellung in schriftlichen Leis-
tungsuberprifungen die Dreischrittigkeit der Klausuren der Sekundarstufe II zu
berlcksichtigen, wobei wegen der Kirze der Zeit (etwa 15 Minuten) i.d.R.
hochstens 2 dieser Anforderungsbereiche bearbeitet werden kénnen. Die Be-
wertung beider Teile soll den gleichen Stellenwert haben. Die schriftlichen
Ubungen kénnen auch durch das Verfassen von philosophischen Essays ersetzt
werden, die zudem die Selbstandigkeit und Selbstorganisation der Schulerin-
nen und Schiler durch die Auseinandersetzung mit einer begrenzten Problem-
stellung im besonderen MaB3e fordern.

Hausaufgaben im Fach Praktische Philosophie dienen zur Vorbereitung des Un-
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terrichts sowie zur Einpragung, Einlibung und Anwendung des im Unterricht
Gelernten.

Die Beurteilung von Leistungen soll mit der Diagnose des erreichten Lernstan-
des und individuellen Hinweisen fur das Weiterlernen verbunden werden. Wich-
tig fur den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen he-
rauszustellen und die Lernenden - ihrem jeweiligen individuellen Lernstand
entsprechend - zum Weiterlernen zu ermutigen. Dazu gehéren auch Hinweise
zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien. Der individuelle
Leistungsstand soll den Lernenden vierteljahrlich in einem padagogischen Ge-
sprach mitgeteilt und erlautert werden.
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2.2 Grundlagen fiir die Notengebung im Bereich ,,Sonstige Mitarbeit"

Miindliche Mitarbeit: Inhaltliche Aspekte:

1. Lerninteresse, Neugierde und Bereitschaft, sich auf neue Positionen
und Meinungen, z.B. in Texten oder SchilerauBerungen, einzulassen,
d.h. der Versuch, Neues erst einmal genau zu durchdenken, Argumen-
tationsgange nachzuvollziehen und grindlich zu prufen.

2. Fahigkeit zur Erarbeitung, Reproduktion und Reorganisation von Wis-
sen, d.h. wie werden Inhalte erarbeitet, wird Gber die Inhalte verfligt
und wie kdnnen sie wiedergegeben und angewendet werden.

3. Transfervermégen, Fahigkeit zu Weiterdenken und Kreativitat, d.h. wie
werden erworbene Kenntnisse auf neue Situationen angewendet und
mit eigenen Beispielen oder alternativen und neuen Ideen weiterge-
fuhrt.

4. Selbststandigkeit, d.h. eigenstandig und kritisch Aspekte zu hinterfra-
gen und zu Uberprifen, dabei aufgeschlossen sein flir die Argumente
anderer.

5. Lernwille und Durchhaltevermdgen, d.h. das Bemlhen, auch Uber
Phasen des Unterrichts, die das persdnliche Interesse nicht berlthren,
konzentriert an der Sache zu arbeiten.

Formale, soziale und methodische Aspekte:

1. Vorhandensein, Punktlichkeit und Korrektheit von zu erbringenden
Leistungen wie Hausarbeiten, Materialsammlungen und Referaten. Da-
zu gehort das plnktliche Erscheinen zum Unterricht und die kontinu-
ierliche Teilnahme (entschuldigtes Fehlen ausgenommen) sowie die
Nachbereitung des durch Fehlen verpassten Stoffs.

2. Verniunftiges und solidarisches Gesprachsverhalten, d.h. die Art und
Weise sich an Diskussionen und Arbeitsphasen zu beteiligen, mit dem
BemUhen fair zu diskutieren und niemanden zu verletzen oder zu un-
terdrtcken.

3. Fahigkeit zu Interaktion und Kooperation, z.B. in Gruppen - oder Part-
nerarbeitsphasen, zielgerichtet, hilfsbereit und kooperativ am Lernge-
genstand zu arbeiten und das BemUhen um gemeinsame Arbeitswege
und -formen.

4. Methodenkompetenz — d.h. fachspezifische Methoden wie Arbeitsfor-
men, Prasentationstechniken, Referate, Thesenpapiere, Protokoll oder
Vortragsformen zu erlernen, zu Gben und anzuwenden.

5. Zunehmend analytische und methodische Fahigkeiten vorrangig der
TexterschlieBung, aber auch anderer Medien wie Film, Bild, Karikatur
etc.
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2.3 Hierarchie der erbrachten Leistungen

Die in der mindlichen Mitarbeit erbrachten Leistungen sind natlrlich oft von

unterschiedlicher Qualitat, daher erfolgt eine Hierarchisierung muindlicher Bei-

trage, von einfachen Wiederholungen bis zu komplexen Gedankengangen:

e Reproduktion: Die Schulerin/der Schiler ist in der Lage Aussagen oder Be-
griffe zu erschlieBen und in eigenen Worten zu wiederholen,

e Reorganisation: Es gelingt, im Unterricht erarbeitete Sachzusammenhange
zu erlautern und/oder zu vergleichen,

e Transfer: Die im Unterricht erarbeiteten Sachzusammenhange kénnen auf
einen neuen Gegenstand/eine neue Fragestellung selbststandig angewendet
werden.

e Problemorientiertes Denken: Es werden zunehmend eigenstandig Problem-
stellungen erkannt und mdgliche Lésungen erarbeitet.

2.4 Kriterien fiir eine ,,ausreichende" Leistung

Inhaltliche Aspekte:

1. Lerninteresse, Neugierde und Bereitschaft, sich auf neue Positionen
und Meinungen, z.B. in Texten oder SchulerauBerungen, einzulassen,
d.h. der Versuch, Neues erst einmal genau zu durchdenken, Argumen-
tationsgange nachzuvollziehen und grindlich zu prifen, sind nur in
Ansatzen erkennbar.

2. Fahigkeit zu Reproduktion und Reorganisation von Wissen ist nachge-
wiesen, aber es wird Uber die erarbeiteten Inhalte kaum verfliigt und
sie kénnen nur phrasierend, unstrukturiert und llickenhaft wiederge-
geben und angewendet werden.

3. Transfervermégen, Fahigkeit zum Weiterdenken und Kreativitat sind
nur in Ansatzen vorhanden, d.h. es werden kaum erworbene Kenntnis-
se auf neue Situationen angewendet und mit eigenen Beispielen oder
alternativen und neuen Ideen weitergefihrt.

4. Selbststandigkeit: Es werden nur ansatzweise eigenstandig und kri-
tisch Aspekte hinterfragt und Uberprift.

5. Lernwille und Durchhaltevermdgen: das Bemuhen, auch Gber Phasen
des Unterrichts, die das personliche Interesse nicht berihren, kon-
zentriert an der Sache zu arbeiten, ist wenig entwickelt.

Formale, soziale und methodische Aspekte:
1. Vorhandensein, Pilnktlichkeit und Korrektheit von zu erbringenden
Leistungen wie Hausarbeiten und Materialsammlungen sind regelkon-
form.
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2. Es wird in der Regel ein vernlinftiges und solidarisches Gesprachsver-
halten bei Diskussionen und Arbeitsphasen, mit dem Bemihen fair zu
diskutieren und niemanden zu verletzen oder zu unterdriicken, ge-
zeigt.

3. In Gruppen- oder Partnerarbeitsphasen wird meistens zielgerichtet,
hilfsbereit und kooperativ am Lerngegenstand gearbeitet.

4. Es ist ein grundsatzliches Bemuhen erkennbar, fachspezifische Metho-
den wie

5. Arbeitsformen, Prasentationstechniken, Referate, Thesenpapiere oder
Vortragsformen zu erlernen, zu Gben und anzuwenden.

6. Analytische und methodische Fahigkeiten vorrangig der Texterschlie-
Bung, aber auch anderer Medien wie Film, Bild, Karikatur etc. sind
noch nicht vorhanden.
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2.5 Kriterien fiir eine ,gute" Leistung

Inhaltliche Aspekte:

1. Es zeigen sich ein starkes Lerninteresse, Neugierde und Bereitschaft,
sich auf neue Positionen und Meinungen, z.B. in Texten oder Schiler-
auBerungen, einzulassen, d.h. es wird Neues erst einmal genau durch-
dacht, Argumentationsgange werden nachvollzogen und grindlich ge-
pruft.

2. Die Fahigkeit zur Reproduktion und Reorganisation von Wissen ist ent-
wickelt, d.h. es wird Uber die erarbeiteten Inhalte verfigt und sie kon-
nen wiedergegeben und angewendet werden.

3. Transferleistungen, Fahigkeit zum Weiterdenken und Kreativitat wer-
den gezeigt, indem erworbene Kenntnisse auf neue Situationen an-
gewendet und mit eigenen Beispielen oder alternativen und neuen
Ideen weitergefihrt werden.

4. Die Selbststandigkeit in eigenstandigem und kritischem Hinterfragen
und Uberpriifen von Aspekten verbunden mit dem Aufgeschlossensein
fur die Argumente anderer wird entwickelt.

5. Es zeigen sich Lernwille und Durchhaltevermégen in dem Bemihen,
auch Uber Phasen des Unterrichts, die das personliche Interesse nicht
berihren, konzentriert an der Sache zu arbeiten.

Formale, soziale und methodische Aspekte:

1. Vorhandensein, Pilnktlichkeit und Korrektheit von zu erbringenden
Leistungen wie Hausarbeiten, Materialsammlungen und Referaten ent-
spricht voll den Anforderungen.

2. In der Art und Weise sich an Diskussionen und Arbeitsphasen zu betei-
ligen, mit dem Bemihen fair zu diskutieren und niemanden zu verlet-
zen oder zu unterdricken, zeigt sich ein verninftiges und solidari-
sches Gesprachsverhalten.

3. Fahigkeit zu Interaktion und Kooperation: z.B. in Gruppen- oder Part-
nerarbeitsphasen wird zielgerichtet, hilfsbereit und kooperativ am
Lerngegenstand gearbeitet und das Bemihen um gemeinsame Ar-
beitswege und -formen deutlich.

4. Methodenkompetenz: Fachspezifische Methoden wie Arbeitsformen,
Prasentationstechniken, Referate, Thesenpapiere, Protokolle oder Vor-
tragsformen werden erlernt, geliibt und angewendet.

5. Analytische und methodische Fahigkeiten vorrangig der Texterschlie-
Bung, aber auch anderer Medien wie Film, Bild, Karikatur etc. sind vor-
handen.

10
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3 Forderung im Fach Praktische Philosophie

Um den Lernfortschritt der Schilerinnen und Schiiler kontinuierlich und syste-
matisch zu fordern, werden im Rahmen der Lern- und Férderempfehlungen We-
ge aufgezeigt, wie sowohl die Schulerinnen und Schiler ihre Lernentwicklung
verbessern als auch die Erziehungsberechtigten das Lernen ihrer Kinder stit-
zen kénnen.

11
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4 Entscheidungen zum Unterricht

Nachfolgend ist die schulinterne Umsetzung der verbindlichen Kompetenzer-
wartungen des Kernlehrplans dargestellt. Die Ubersichtsraster geben hierbei ei-
nen Uberblick tiber die laut Fachkonferenz empfohlenen Unterrichtsvorhaben.

Die Uberblicksartige Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen
Lehrplan besitzt den Anspruch, samtliche im Kernlehrplan aufgefihrten Kompe-
tenzen (vgl. Kapitel 4.1 bis Kapitel 4.3) abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei
den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.

Im ,Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben™ (vgl. Kapitel 4.5) wird die fir alle
Lehrerinnen und Lehrer gemaB Fachkonferenzbeschluss empfohlene Verteilung
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Ubersichtsraster dient dazu, den Kol-
leginnen und Kollegen einen schnellen Uberblick iiber die Zuordnung der Unter-
richtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan
genannten Kompetenzen, Perspektiven und inhaltlichen Schwerpunkten zu ver-
schaffen.

Grundsatzlich sollte sich an den Interessen der jeweiligen Lerngruppe orientiert
werden, Schwerpunkte demgemaB gesetzt und auch andere Themen, gerne
auch facherverbindend bzw. facherlbergreifend aufgegriffen und behandelt
werden. Der so fur die Schuilerinnen und Schiiler entstehende Lebensweltbezug
und die mit ihm in Verbindung stehenden fachspezifischen als auch fach-
unabhangigen Methoden und Arbeitstechniken werden flr alle unterrichtenden
Lehrkrafte im Kapitel ,Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen
Arbeit" (vgl. Kapitel 4.6) aufgegriffen.

4.1 Allgemeine fachspezifische Kompetenzen

Personale Kompetenz (PK)
Personale Kompetenz befahigt Schilerinnen und Schiler, ihre eigene Rolle in
bestimmten Lebenssituationen zu erkennen und eine Persdnlichkeit mit reflek-
tierter Wertbindung zu entwickeln. Dazu gehort es, dass sie

e Selbstvertrauen und Ich- Starke ausbilden,

e Gefuhle reflektieren und in ihrer Bedeutung einschatzen,

e sich an Prinzipien der Vernunft orientieren,

e Urteilsfahigkeit entwickeln,

¢ Fahigkeit zu selbstbestimmtem Handeln entwickeln,

e die eigene Rolle in sozialen Kontexten reflektieren,

12
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e Verantwortung flir das eigene Handeln lbernehmen,
e Orientierungen flr eine verantwortliche und sinnerflllte Lebensflh-
rung finden.

13
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Soziale Kompetenz (SoK)
Soziale Kompetenz befahigt Schilerinnen und Schiler, respektvoll und kritisch
mit anderen Menschen und deren Uberzeugungen und Lebensweisen umzuge-
hen und soziale Verantwortung zu ibernehmen. Dazu gehdrt es, dass sie

e den Anderen anerkennen und achten,

¢ Empathiefahigkeit entwickeln und starken,

e die Perspektive des Anderen einnehmen,

e andere Werthaltungen und Lebensorientierungen respektieren und to-

lerieren,

e mit anderen kooperieren,

e vernunftgeleitet und sachbezogen miteinander umgehen,

¢ mit Konflikten und Dissens angemessen umgehen,

¢ soziale Verantwortung ubernehmen.

Sachkompetenz (Sak)
Sachkompetenz befahigt Schilerinnen und Schiler, Gegenstande aus den ver-
schiedenen Inhaltsbereichen und Problemfeldern des Faches Praktische Philoso-
phie zu erfassen, zu verstehen und selbststandig und begriindet zu beurteilen.
Dazu gehort es, dass sie
¢ Erscheinungsformen und Probleme moderner Gesellschaften in ihrer
Bedeutung flr das Urteilen und Handeln erfassen,
e den Einfluss von Medien auf Urteile und Handlungen reflektieren,
e Grundfragen des Menschseins und des Umgangs mit der Natur reflek-
tieren,
e Grundprobleme moralischen Handelns kennen und erdrtern,
e Grundprobleme des Wahrnehmens und Erkennens erfassen und dar-
stellen,
e wichtige anthropologische, ethische und metaphysische Leitvorstel-
lungen von Weltreligionen kennen und vergleichen,
e die Bedeutung von Kulturen und Religionen flr das interkulturelle Zu-
sammenleben beurteilen.

Methodenkompetenz (MK)

Methodenkompetenz befahigt Schilerinnen und Schiler, fachspezifische Metho-
den sowie fachunabhangige Arbeitstechniken zu den Zielen und Problemfeldern
des Faches anzuwenden. Dazu gehdrt es, dass sie

¢ Wahrnehmungen und Beobachtungen beschreiben,

e Texte und andere Medien erschlieBen,

e Begriffe klaren und angemessen verwenden,

e argumentieren und Kritik Uben,

e gedankliche Kreativitat entwickeln,

14



Beethoven-Gymnasium Bonn - Praktische Philosophie: Schulinternes Curriculum S I é}%

e Wertkonflikte bearbeiten,
¢ philosophische Gesprache fuhren,
e philosophische Texte schreiben.

(Kernlehrplan Praktische Philosophie NRW, S. 14f.)
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4.2 Kompetenzerwartungen in den Jahrgangstufen 5, 6 und 7 (- G9)

Am Ende der Doppeljahrgangsstufe 5/6 sollen die Schilerinnen und Schiler
Uber die nachfolgenden Kompetenzen verfliigen:

Personale Kompetenz (PK)

Die Schilerinnen und Schiler
1. benennen die eigenen Starken und reflektieren den Wert der eigenen
Personlichkeit.
2. erkennen und benennen ihre Geflihle und setzen sich beispielsweise in
Rollenspielen mit deren Wertigkeit auseinander.
3. klassifizieren Handlungen als ,verninftig" und ,unverninftig" und er-
proben zum Beispiel in fiktiven Situationen vernunftgemaBe Aktionen und
Reaktionen.
4. vertreten in Gesprachen eigene Ansichten, formulieren eigene Urteile
Uber Geschehnisse und Verhaltensweisen und erldutern diese anderen
gegenuber.
5. erlautern eigenes Handeln anderen gegeniber und diskutieren Alterna-
tiven.
6. beschreiben die eigene Rolle in sozialen Kontexten und reflektieren
sie.
7. erdrtern Konsequenzen von Handlungen und Ubernehmen Verantwor-
tung im Nahbereich.
8. setzen sich mit Beispielen flr sinnerflilltes Leben auseinander.

Soziale Kompetenz (SoK)

Die Schulerinnen und Schiler
1. erfassen und beschreiben abstrahierend die Geflihle, Winsche und
Meinungen von Personen ihres Lebens- und Arbeitsraumes.
2. héren anderen im Gesprach zu, nehmen ihre Geflihle und Stimmungen
wahr und fassen die Gedanken von anderen zusammen.
3. unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen diese beispiels-
weise in fiktiven Situationen dar.
4. Uberprifen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mdgliche Fol-
gen.
5. erfassen die Vorteile von Kooperation in ihrem Lebensraum, planen ge-
meinsam Projekte und flihren diese durch.
6. unterscheiden zwischen Urteilen und Vorurteilen.
7. unterscheiden sachliche und emotionale Beweggrinde und finden
sachbezogene Kompromisse.
8. Uben Wege gewaltfreier Konfliktldsung ein.
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9. erkennen Verantwortlichkeiten fur Mitmenschen und reflektieren diese.

Sachkompetenz (SakK)

Die Schilerinnen und Schiler
1. erkennen Abhangigkeiten personlicher Lebenslagen von gesellschaftli-
chen Problemen und erdrtern
gemeinsam Lésungsmadglichkeiten.
2. beschreiben und bewerten den eigenen Umgang mit Medien.
3. formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, des Handelns in
der Welt und des Umgangs mit der
Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als istiphilosophische
Fragen.
4. beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zu-
grunde liegenden Werte und vergleichen diese kritisch.
5. beschreiben und deuten ihre Sinneswahrnehmungen mit besonderem
Blick auf deren Voraussetzungen und Perspektiven.
6. erlautern religiése Rituale in verschiedenen Weltreligionen und respek-
tieren sie.
7. beschreiben Beispiele interkulturellen Zusammenlebens und erdrtern
maogliche damit zusammenhdngende Probleme.

Methodenkompetenz (MK)
Die Schulerinnen und Schiler
1. beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt.
2. erschlieBen literarische Texte und audiovisuelle Darstellungen in ihrer
ethischen und Ubrigen philosophischen Dimension.
3. untersuchen Wort- und Begriffsfelder und stellen begriffliche Zusam-
menhange her.
4. begrinden Meinungen und Urteile.
5. Uben kontrafaktisches Denken ein.
6. bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonf-
likten auseinander.
7. hdren in Gesprachen einander zu und gehen auf einander ein.
8. schreiben selbst einfache Texte mit philosophischem Gehalt.

(Kernlehrplan Praktische Philosophie NRW, S. 27ff.)

4.3 Kompetenzerwartungen in den Jahrgangstufen 8 und 9 (> G8/9)
und 10 (> G9)

17



Beethoven-Gymnasium Bonn - Praktische Philosophie: Schulinternes Curriculum S I é}%

Am Ende der Sekundarstufe I sollen die Schilerinnen und Schiler Uber die
nachfolgenden Kompetenzen verfiigen:

Personale Kompetenz (PK)

Die Schulerinnen und Schiler
1. reflektieren den Wert der eigenen Persdnlichkeit in Beziehung zu ande-
ren und bringen das Bewusstsein der eigenen Fahigkeiten (zum Beispiel
in symbolischer Gestaltung) zum Ausdruck, artikulieren die Bewertung
von Gefuhlen als gesellschaftlich mitbedingt und erdrtern Alternativen.
2. erproben in fiktiven Situationen vernunftgemaBe Aktionen und Reakti-
onen, entwickeln bei starken Gefluihlen einen rationalen Standpunkt und
treffen eine verantwortliche Entscheidung.
3. bewerten komplexe Sachverhalte und Fallbeispiele und diskutieren die-
se angemessen.
4. diskutieren Beispiele autonomen Handelns und Zivilcourage hinsicht-
lich ihrer Motive.
5. nehmen gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme in ihrer inter-
kulturellen Pragung wahr, bewerten sie moralisch und politisch und entwi-
ckeln Toleranz gegenlber anderen Sichtweisen.
6. stellen verschiedene soziale Rollen authentisch dar und antizipieren
und reflektieren soziale Rollen.
7. treffen begrindet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und
Verantwortung.
8. erdrtern Antworten der Religionen und der Philosophie auf die Frage
nach einem sinnerfillten Leben und finden begriindet eigene Antworten.

Soziale Kompetenz (SoK)

Die Schilerinnen und Schiler
1. reflektieren den Wert der Meinung anderer und formulieren Anerken-
nung und Achtung des anderen als notwendige Grundlage einer pluralen
Gesellschaft.
2. denken sich an die Stelle von Menschen unterschiedlicher Kulturen und
argumentieren aus dieser fremden Perspektive.
3. reflektieren und vergleichen individuelle Werthaltungen mit Werthal-
tungen verschiedener Weltanschauungen und gehen tolerant damit um.
4. erkennen und reflektieren Kooperation als ein Prinzip der Arbeits- und
Wirtschaftswelt.
5. lassen sich auf mdgliche Beweggriinde und Ziele anderer ein und ent-
wickeln im taglichen Umgang miteinander eine kritische Akzeptanz.
6. entwickeln ein konstruktives Konfliktverhaltnis und argumentieren in
Streitgesprachen vernunftgeleitet.
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7. lernen Bereiche sozialer Verantwortung kennen, erproben Mdéglichkei-
ten der Ubernahme eigener Verantwortung und reflektieren die Notwen-
digkeit verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft.

Sachkompetenz (Sak)

Die Schilerinnen und Schiler
1. erfassen gesellschaftliche Probleme immer differenzierter in ihren Ur-
sachen und ihrer geschichtlichen Entwicklung, diskutieren diese unter
moralischen und politischen Aspekten und formulieren mégliche Antwor-
ten.
2. entwickeln Ubersicht Giber unsere Medienwelt, gehen kritisch mit neu-
en Medien um und reflektieren die Bedeutung der Medien und medialen
Kulturtechniken.
3. entwickeln verschiedene Menschen- und Weltbilder sowie Vorstellun-
gen von Natur und diskutieren kulturvergleichend Grundfragen menschli-
cher Existenz.
4. erfassen ethische und politische Grundbegriffe und wenden diese kon-
textbezogen an.
5. begrinden kriteriengeleitet Werthaltungen.
6. beschreiben differenziert Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozesse und
ordnen sie entsprechenden Modellen zu.
7. reflektieren kulturelle Phanomene und philosophische Aspekte von
Weltreligionen.

Methodenkompetenz (MK)

Die Schilerinnen und Schiler
1. beschreiben Komplexitat und Perspektivitat von Wahrnehmung.
2. erarbeiten philosophische Gedanken und Texte.
3. erwerben ein angemessenes Verstandnis von Fachbegriffen und ver-
wenden diese sachgerecht.
4. erkennen Widerspriche in Argumentationen und ermitteln Vorausset-
zungen und Konsequenzen dieser Widersprliche.
5. fiUhren Gedankenexperimente zur Losung philosophischer Probleme
durch.
6. analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende Werte und beur-
teilen sie.
7. fuhren eine Diskussion Uber ein philosophisches Thema im Sinne des
sokratischen Philosophierens.
8. verfassen eine Argumentation zu einem philosophischen Thema und
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legen ihre Gedanken strukturiert dar.
(Kernlehrplan Praktische Philosophie NRW, S. 30ff.)

4.4 Bezug zum Schulprogramm

In Ubereinstimmung mit unserem Schulprogramm setzt sich die Fachgruppe
Praktische Philosophie das Ziel, Schilerinnen und Schiler zu unterstltzen,
selbststandige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und
engagierte Personlichkeiten zu werden. Auf dem Weg zu einer eigenverantwort-
lichen und selbststandigen Lebensgestaltung und Lebens-planung sind die Ent-
wicklung und Ausbildung notwendiger Schlisselqualifikationen unverzichtbar.
Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mundlichen und schriftli-
chen Sprachverwendung sowie der TexterschlieBung eine zentrale Rolle.

Neben diesen sekundaren Aufgaben des Philosophieunterrichts sieht die Fach-
gruppe eine der zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Um-
gangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die
Verwendung verschiedener Medien zur Prasentation von Arbeitsergebnissen.
Die durch den Philosophieunterricht der Sekundarstufe I intendierten Kernkom-
petenzen stehen im Einklang mit den Inhalten unseres Schulprogammes:

Personale Kompetenz

Personale Kompetenz befahigt Schilerinnen und Schiler, ihre eigene Rolle in
bestimmten Lebenssituationen zu erkennen und eine Persdnlichkeit mit reflek-
tierter Wertbindung zu entwickeln, dazu gehort es, dass die Schuilerinnen und
Schuiler auf dem Weg zu einem werteorientierten und midndigen Handeln be-
gleitet und ermutigt werden, sie die Fahigkeit erlangen auf hohem Niveau und
systematisch selbststandig und eigenverantwortlich zu lernen. Sie werden fur
Studium und Beruf qualifiziert. Unsere Schiler werden zu verantwortungsbe-
wussten und weltoffenen Persdnlichkeiten erzogen.

Soziale Kompetenz

Soziale Kompetenz befahigt Schilerinnen und Schiler, respektvoll und kritisch
mit anderen Menschen und deren Uberzeugungen und Lebensweisen umzuge-
hen und soziale Verantwortung zu Gibernehmen. Dazu gehort es, dass die Schi-
lerinnen und Schiler auf dem Weg zu einem werte- orientierten und mindigen
Handeln begleitet und ermutigt werden, sie die Fahigkeit erlangen auf hohem
Niveau und systematisch selbststandig und eigenverantwortlich zu lernen.

Methodenkompetenz
Methodenkompetenz befahigt Schilerinnen und Schiler, fachspezifische Metho-
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den sowie fachun- abhangige Arbeitstechniken zu den Zielen und Problemfel-
dern des Faches anzuwenden. Hierbei orientiert sich das Fach Praktische Philo-
sophie am Methodencurriculum des BG.

Medienkompetenz

Die Medienkompetenzen sind den jeweiligen Jahrgangsstufen und Fragenkrei-
sen zugeordnet und orientieren sich am Medienkompetenzrahmen NRW (MKR;
s.u.). Sie sind ein integraler Bestandteil des Medienkonzepts des Beethoven-
Gymnasiums.

21



Beethoven-Gymnasium Bonn - Praktische Philosophie: Schulinternes Curriculum S I

1. BEDIENEN
UND
ANWENDEN

1.1 Medienausstattung
IHardware)

Medienausstattung |Hardware)
kennen, auswihlen und reflektiert
anwenden; mit dieser veranbwor-
tungsvoll umgehen

1.2 Digitale Werkzeuge

Verschiedene digitale Werkzeu-
ge und deren Furktionsumfang
kennen, auswéhlen sowie diese
kreativ, reflektiert und zielgerich-
tet einsetzen

1.3 Datenorganisation

nfarmationen und Daten sicher
speichern, wiederfinden und von
verschiedenen Orten abrufen;
nformationen und Daten zu-
sammenfassen, organisieren und
strukturiert aufbewahren

1.4 Datenschutz und
Informationssicherheit

Veranbwortungsuoll mit per-
sinlichen und fremden Daten
umgehen; Datenschutz, Privat-
sphdre und Informationssicherheit
beachien

2. INFORMIEREN
UND
RECHERCHIEREN

@

2.1 Informationsrecherche

Informationsrecherchen ziel-
gerichtet durchfiihren und dabei
Suchstrategien anwenden

2.2 Informationsauswertung

Themenrelzvante Informationen
und Daten aus Medienangeboten
filtern, strukturieren, umwandeln
und aufbereiten

3. KOMMUNIZIEREN
UND
PERIEREN

e

3.1 Kemmunil

% PRODUZIEREN
UND
PRASENTIEREN

4.1 Medienproduktion und Pra-

Kooperationsp

Kommunikations- und Koopera-
tionsprozesse mit digitalen Werk-
zeugen rielgerichtet gestalten
sowie mediale Produkte und
Informationen teilen

3.2 Kemmunikations~ und
Kooperationsregeln

Regeln fir digitale Kommuni-
kation und Kooperation kennen,
formulieren und einhalten

2.3 Infor bewertung

Informationen, Daten und ihre
Quellen sowie dahinterliegende
Strategien und Absichten erken-
nen und kritisch bewerten

2.4 Informationskritik

Unangemessene und gefahrdende
Medieninhalte erkennen und hin-
sichtlich rechtlicher Grundlagen
sowie gesellschaftlicher Mormen
und Werte einschatzen; Jugend-
und Verbraucherschutz kennen
und Hilfs- und Unterstitzungs-
strukturen nutzen

3.3 ikation und Koopera-
tion in der Gesellschaft

Kommunikations- und Koope-
rationsprozesse im Sinne einer
aktiven Teilhabe an der Gesell-
schaft gestalten und reflektieren;
ethische Grundsitze sowie
kulturell-gesellschaftliche
Mormen beachten

3.4 Cybergewalt und
-kriminalitat

Persiinliche, gesellschaftliche
und wirtschaftliche Risiken und
Auswirkungen von Cybergewalt
und -kriminalitat erkennen sowie
Ansprechpartner und Reaktions-
méglichkeiten kennen und nutzen

Medienprodukte adressaten-
qgerecht planen, gestalten und
présentieren; Maglichkeiten des
Werdffentlichens und Teilens.
kennen und nutzen

4.2 Gestaltungsmittel

Gestaltungsmittel van Medien-
produkten kennen, reflektiert
anwenden sowie hinsichtlich
ihrer Qualitat, Wirkung und Aus-
sageabsicht beurteilen

5. ANALYSIEREN
UND @
REFLEKTIEREN

5.1 Medienanalyse

Die Vielfalt der Medien, ihre Ent-
wicklung und Bedeutungen ken-
ren, analysieren und reflektieren

5.2 Meinungsbildung

Die interessengeleitete Setzung
und Yerbreitung ven Themen in
Medien erkennen sowie in
Bezug auf die Meinungshbildung
beurteilen

53

Standards der Quellenangaben
beim Produzieren und Prasen-
tieren von eigenen und fremden
Inhalten kennen und anwenden

4.4 Rechtliche Grundlagen

Rechtliche Grundlagen des
Persdnlichkeits- (ua des Bild-
rechtz|, Urheber- und Mutzungs-
rechts |u.a. Lizenzen| iberpril-
fen, bewerten und beachien

Chancen und Herausforderungen
won Medien fr die Realitatswahr-
nehmung erkennen und analysie-
ren sowie fiir die gigene ldenti-
tatshildung nutzen

5.4 Selbstregulierte
Mediennutzung

Medien und ihre Wirkungen be-
schreihen, kritisch reflektisren
und deren Mutzung selbstver-
antwortlich regulieren; andere bei
ihrer Mediennutzung unterstiitzen

Grundlegende Prinzipien und
Funktionsweisen der digitalen
'Welt identifizieren, kennen,
werstehen und bewusst nutzen

Algorithmische Muster und Struk-
turen in verschiedenen Kontexten
erkennen, nachwollziehen und
reflektieren

Probleme formalisiert beschrei-
ben, Problemldsestrategien entwi-
«ckeln und dazu eine strukturierte,
algorithmische Segquenz planen;
diese auch durch Programmie-
ren umsetzen und die gefundene
Lasungssirategie beurteilen

Einfliisse von Algorithmen und
Auswirkung der Automatisierung
wvon Prozessen in der digitalen Welt
beschreiben und reflektieren
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4.5 Konkretisierte Kompetenzerwartung fiir die Jahrgangsstufen 5 — 9

(- G8/9) bzw. 10 (» G9)

4.5.1 Konkretisierte Kompetenzerwartung fiir die Jahrgangsstufe 5

Unterrichtsvor-

Zuordnung zu Fra-

genkreis und in- Lernmittel zu entwickelnde Kompetenzen MKR
haben
haltl. Schwerpunkt
- Die SuS benennen die eigenen Star-
ken und reflektieren den Wert der ei-
Fragenkreis 1 genen Personlichkeit. (PK 1)
9 ) - Die SuS erkennen und benennen ih-
Inhaltl. Schwerpunkt: 8 . o
. re Gefluhle und setzen sich beispiels-
. Ich und mein Leben . ; :
Ich und mein Le- weise in Rollenspielen mit deren Wer-
ben .. _ | philopraktisch 1 | tigkeit auseinander. (PK 2)
Fordf:ru_ng do.=_:r Per - Die SuS erkennen Abhangigkeiten
sonlichkeit / o
personlicher Lebenslagen von gesell-
Elemente der Bewe- . 4
. . schaftlichen Problemen und erértern
gung im Unterricht : .. s .
gemeinsam Losungsmaoglichkeiten.
(SakK 1)
Auch: PK 6, SoK 1, MK 1
- Die SuS setzen sich mit Beispielen
fur sinnerfilltes Leben auseinander.
Vom Anfang der (PK 8),
Welt (unter Be- . - Die SuS formulieren Grundfragen
R Fragenkreis 7 . .
rtcksichtigung . . . der menschlichen Existenz, des Han-
o .| Inhaltl. Schwerpunkt: | philopraktisch 1 )
der religiésen Di- delns in der Welt und des Umgangs
. Vom Anfang der Welt . . .
mension) mit der Natur als ihre eigenen Fragen
und identifizieren sie als philosophi-
sche Fragen. (SakK 3)
Auch: MK 2
Fragenkreis 5 - Die SuS erdértern Konsequenzen von
. . Inhaltl. Schwerpunkt: Handlungen und Gbernehmen Verant-
Tiere als Mit-Le- . . . .
bewesen Tiere als Mitlebewe- hilopraktisch 1 wortung im Nahbereich. (PK 7)
sen phiiop - Die SuS beobachten und beschrei-
ben sich selbst und ihre Umwelt. (MK
Anwendungsbezug 1)
- Die SuS setzen sich mit Beispielen
. fur sinnerfilltes Leben auseinander.
Fragenkreis 7
. (PK 8)
Inhaltl. Schwerpunkt: . . - . .
. - Die SuS erlautern religiése Rituale in
Leben und Feste Leben und Feste in . =
- . L verschiedenen Weltreligionen und res-
in unterschiedli- | unterschiedlichen Re- . . - . MKR
. o philopraktisch 1 | pektieren sie. (SaK 6)
chen Religionen ligionen 2.1

Forderung selbst-
standigen Lernens

- Die SuS beschreiben Beispiele inter-
kulturellen Zusammenlebens und er-
Ortern mdgliche damit zusammenhan-
gende Probleme. (SaK 7)

Auch: SoK 3

Gut und Bose

Fragenkreis 3
Inhaltl. Schwerpunkt:
~Gut" und ,bése"

Forderung der Per-
sonlichkeit

philopraktisch 1

- Die SuS unterscheiden verschiedene
Perspektiven und stellen diese bei-
spielsweise in fiktiven Situationen dar.
(SoK 3)
- Die SuS uberpriifen unterschiedliche
Einstellungen und bedenken mégliche
Folgen.
(SoK 4)
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- Die SuS begriinden Meinungen und
Urteile. (MK 4)

- Die SuS bearbeiten einfache Kon-
fliktsituationen und setzen sich mit
Wertkonflikten auseinander. (MK 6)
Auch : PK 2, SoK 6, MK 3

4.5.2 Konkretisierte Kompetenzerwartung fiir die Jahrgangsstufe 6

Unterrichtsvor-

Zuordnung zu Fra-
genkreis und in-

Lernmittel

zu entwickelnde Kompetenzen

MKR

haben haltl. Schwerpunkt
Fragenkreis 6 MRK
Inhaltl. Schwerpunkt: 3.4,
Medienwelten Médienweltzn ’ - Die SuS beschreiben und bewerten | MKR
philopraktisch 1 | den eigenen Umgang mit Medien. 4.4
Handlungsorientie- (Sak 2) ;/Ifli
5.4
- Die SuS unterscheiden verschiedene
Fragenkreis 6 Perspektiven und stellen diese bei-
Inhaltl. Schwerpunkt: spielsweise in fiktiven Situationen dar.
"Schén" und »Schén" und ,hdss- (SoK 3) MKR
"hasslich" lich™ philopraktisch 1 | - Die SuS beschreiben und deuten ih- 5.3
re Sinneswahrnehmungen mit beson- )
Forderung der Per- derem Blick auf deren Voraussetzun-
sonlichkeit gen und Perspektiven. (SaK 5)
Auch: SoK 6, MK 4
- Die SuS beschreiben Verhalten und
Handlungen, erfassen den Handlun-
gen zugrunde liegenden Werte und
vergleichen diese kritisch. (PK 3)
Fragenkreis 4 - Die Su§ kI'as"S|f|2|eren Handl‘gng.eq MKR
Regeln und Ge- . als ,verninftig" und ,unvernlnftig
Inhaltl. Schwerpunkt: . . AT 1.4,
setze philopraktisch 1 | und erproben zum Beispiel in fiktiven
Regeln und Gesetze . . N : MKR
Situationen vernunftgemaBe Aktionen
Anwendungsbezug 3.2

und Reaktionen. (PK 7)

- Die SuS bearbeiten einfache Kon-
fliktsituationen und setzen sich mit
Wertkonflikten auseinander. (MK 6)
Auch : SoK 3, SoK 4, SaK 4, MK 4

Der Mensch in
der Gemein-
schaft

Fragenkreis 2
Inhaltl. Schwerpunkt:
Der Mensch in der Ge-

meinschaft

philopraktisch 1

- Die SuS erldutern eigenes Handeln
anderen gegenlUber und diskutieren
Alternativen. (PK 5)

- Die SuS erfassen und beschreiben
abstrahierend die Geflihle, Winsche
und Meinungen von Personen ihres Le-
bens- und Arbeitsraumes. (SoK 1)

- Die SuS erkennen Verantwortlichkei-
ten flr Mitmenschen und reflektieren
diese. (SoK 9)

Auch: PK 6, , SoK 5, SaK 1, SaK 7,
MK 1
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4.5.3 Konkretisierte Kompetenzerwartung fiir die Jahrgangsstufe 7

Unterrichts-
vor-haben

Zuordnung zu Fra-
genkreis und inhaltl.
Schwerpunkt

Lernmittel

zu entwickelnde Kompetenzen

MKR

Freundschaft,
Liebe, Partner-
schaft
(Schwer-
punkt:

Fragenkreis 2
Inhaltl. Schwerpunkt:
Freundschaft, Liebe
und Partnerschaft

philopraktisch 2A

- Die SuS reflektieren den Wert
der eigenen Personlichkeit in Be-
ziehung zu anderen und bringen
das Bewusstsein der eigenen Fa-
higkeiten (zum Beispiel in symbol-
ischer Gestaltung) zum Ausdruck.
(PK 1)

- Die SuS reflektieren den Wert
der Meinung anderer und formulie-
ren Anerkennung und Achtung des
anderen als notwendige Grundlage
einer pluralen Gesellschaft. (SoK
1)

Auch: PK 6, SaK 5

Virtualitat und
Schein

Fragenkreis 6
Inhaltl. Schwerpunkt:
Virtualitdt und Schein

philopraktisch 2A

- Die SuS entwickeln Ubersicht
Uber unsere Medienwelt, gehen
kritisch mit neuen Medien um und
reflektieren die Bedeutung der Me-
dien und medialen Kulturtechni-
ken. (SaK 2)

- Die SuS beschreiben Komplexitat
und Perspektivitdat von Wahrneh-
mung. (MK 1)

Auch: PK 2

MKR
2.4

Der Mensch
als kulturelles
Wesen

Fragenkreis 5
Inhaltl. Schwerpunkt:
Der Mensch als kultur-

elles Wesen

philopraktisch 2A

- Die SuS denken sich an die Stelle
von Menschen unterschiedlicher
Kulturen und argumentieren aus
dieser fremden Perspektive. (SoK
2)

- Die SuS reflektieren und verglei-
chen individuelle Werthaltungen
mit Werthaltungen verschiedener
Weltanschauungen und gehen tole-
rant damit um. (SoK 3)

- Die SuS entwickeln verschiedene
Menschen- und Weltbilder sowie
Vorstellungen von Natur und dis-
kutieren kulturvergleichend Grund-
fragen  menschlicher Existenz.
(SakK 3)

Auch : PK'1, SoK 1, SaK 8

Technik und
Risiko

Fragenkreis 5
Inhaltl. Schwerpunkt:
Technik — Nutzen und

Risiko

philopraktisch 2A

- Die SuS lernen Bereiche sozialer
Verantwortung kennen, erproben
Méglichkeiten der Ubernahme ei-
gener Verantwortung und reflektie-
ren die Notwendigkeit verantwortli-
chen Handelns in der Gesellschaft.
(SoK 7)

- Die SuS erfassen gesellschaftli-
che Probleme immer differenzier-
ter in ihren Ursachen und ihrer ge-
schichtlichen Entwicklung, disku-
tieren diese unter moralischen und
politischen Aspekten und formulie-
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ren moégliche Antworten. (SaK 1)
Auch: PK 7, SaK 5, MK 6

4.5.4 Konkretisierte Kompetenzerwartung fiir die Jahrgangsstufe 8

Unterrichts-
vorhaben

Zuordnung zu Fra-
genkreis und in-
haltl. Schwerpunkt

Lernmittel

zu entwickelnde Kompetenzen

MKR

Gefinhl

Fragenkreis 1
Inhaltl. Schwerpunkt:
Gefiuhl und Verstand

philopraktisch 2A

- Die SuS erproben in fiktiven Situ-
ationen vernunftgemédBe Aktionen
und Reaktionen, entwickeln bei
starken Geflihlen einen rationalen
Standpunkt und treffen eine ver-
antwortliche Entscheidung. (PK 3)
- Die SuS entwickeln verschiedene
Menschen- und Weltbilder sowie
Vorstellungen von Natur und dis-
kutieren kulturvergleichend Grund-
fragen menschlicher Existenz.
(SakK 3)

Auch: SoK 5

Gewalt und
Aggression

Fragenkreis 3
Inhaltl. Schwerpunkt:
Gewalt und Aggressi-

on

philopraktisch 2A

- Die SuS erproben in fiktiven Situ-
ationen vernunftgemaBe Aktionen
und Reaktionen, entwickeln bei
starken Geflihlen einen rationalen
Standpunkt und treffen eine ver-
antwortliche Entscheidung. (PK 3)
- Die SuS erfassen gesellschaftli-
che Probleme immer differenzier-
ter in ihren Ursachen und ihrer ge-
schichtlichen Entwicklung, disku-
tieren diese unter moralischen und
politischen Aspekten und formulie-
ren mogliche Antworten. (SaK 1)
Auch: SaK 8

MKR
2.4
3.4

Utopien und
ihre politische
Funktion

Fragenkreis 4
Inhaltl. Schwerpunkt:
Utopien und ihre poli-

tische Funktion

philopraktisch 2A

- Die SuS entwickeln verschiedene
Menschen- und Weltbilder sowie
Vorstellungen von Natur und dis-
kutieren kulturvergleichend Grund-
fragen menschlicher Existenz.
(SakK 3)

- Die SuS erfassen ethische und
politische Grundbegriffe und wen-
den diese kontextbezogen an.
(SaK 4)

- Die SuS fihren Gedankenexperi-
mente zur L&sung philosophischer
Probleme durch. (MK 5)

MKR

Interkulturalitat

Fragenkreis 2
Inhaltl. Schwerpunkt:
Interkulturalitit

philopraktisch 2A

- Die SuS reflektieren den Wert
der Meinung anderer und formulie-
ren Anerkennung und Achtung des
anderen als notwendige Grundlage
einer pluralen Gesellschaft. (SoK
1)

- Die SuS denken sich an die Stel-
le von Menschen unterschiedlicher
Kulturen und argumentieren aus
dieser fremden Perspektive. (SoK
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2)

- Die SuS nehmen gesellschaftli-
che Entwicklungen und Probleme
in ihrer interkulturellen Pragung
wahr, bewerten sie moralisch-poli-

tisch und entwickeln Toleranz
gegenlber anderen Sichtweisen.
(SaK 8)

Auch: PK 2, SoK 3, SaK 1, MK 6

4.5.5 Konkretisierte Kompetenzerwartung fiir die Jahrgangsstufe 9

Unterrichts-

Zuordnung zu Fra-

vorhaben genkreis und in- Lernmittel zu entwickelnde Kompetenzen | MKR
haltl. Schwerpunkt
- Die SusS diskutieren Beispiele au-
Freiheit und tonomen Handelns und Zivilcoura-
Unfreiheit Fragenkreis 1 ge hinsichtlich ihrer Motive. (PK 5)

(Fragenkreis 1)
(Fragenkreis 4)
(Fragenkreis 7)
(Fragenkreis 3)

Inhaltl. Schwerpunkt:
Freiheit und Unfrei-
heit

philopraktisch 2B

- Die SuS treffen begrindet Ent-
scheidungen im Spannungsfeld
von Freiheit und Verantwortung.
(PK 7)

Auch: MK 6 & MK 2

Recht und Ge-
rechtigkeit

Fragenkreis 4
Inhaltl. Schwerpunkt:
Recht und Gerechtig-

keit

philopraktisch 2B

- Die SuS erfassen gesellschaftli-
che Probleme immer differenzier-
ter in ihren Ursachen und ihrer ge-
schichtlichen Entwicklung, disku-
tieren diese unter moralischen und
politischen Aspekten und formulie-
ren mogliche Antworten. (SaK 1)

- Die SuS begriinden kriterienge-
leitet Werthaltungen. (SaK 5)
Auch: PK 4, PK 6, SoK 5, SaK 4 &
MK 2

Tod
(unter Berlick-
sichti-gung der

religiésen Di-
mension)

Fragenkreis 7
Inhaltl. Schwerpunkt:
Sterben und Tod

philopraktisch 2B

- Die SuS entwickeln verschiedene
Menschen- und Weltbilder sowie
Vorstellungen von Natur und dis-
kutieren kulturvergleichend Grund-
fragen menschlicher Existenz SaK
3

- Die SuS eroértern Antworten der
Religionen und der Philosophie auf
die Frage nach einem sinnerfillten
Leben und finden begriindet eige-
ne Antworten. (PK 8)

Auch: SaK 7 & MK 2

Entscheidung
und Gewissen

Fragenkreis 3
Inhaltl. Schwerpunkt:
Entscheidung und Ge-

wissen

philopraktisch 2B

- Die SuS treffen begriindet Ent-
scheidungen im Spannungsfeld
von Freiheit und Verantwortung.
(PK 7)

- Die SusS flihren Gedankenexperi-
mente zur Lésung philosophischer
Probleme durch. (MK 5)

- Die SuS analysieren in morali-
schen Dilemmata konfligierende
Werte und beurteilen sie. (MK 6)

Auch: PK 3, SoK 5, MK 8 & MK 2
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4.5.6 Konkretisierte Kompetenzerwartung fiir die Jahrgangsstufe 10
(> G 9/Neu!)

Unterrichts-

Zuordnung zu Fra-

genkreis und in- Lernmittel zu entwickelnde Kompetenzen | MKR
vorhaben
haltl. Schwerpunkt
- Die SuS reflektieren verantwort-
Fragenkreis 4/5 liches Handeln in der Gesellschaft
Probleme der Inhaltl. Schwerpunkt: und erdrtern die dahinterstehen-
Wirtschafts- Arbeits- und . _ den Werte. (SoK 3) _ _ MKR
ethik _ Wirtschaftswelt; philopraktisch 2B | - erkennen Kooperation als ein | 5.2
Okologie vs. Okono- Prinzip der Arbeits- und Wirt-
mie schaftswelt (SoK 4)
Auch: ...
- Die SuS entwickeln ein Bewusst-
sein der eigenen Fahigkeiten und
Anlagen (SaK 1)
- Die SuS reflektieren den Wert
der eigenen Persdnlichkeit in Be-
ziehung zu anderen und bringen
Fragenkreis 1/2 das Bewusstsein der eigenen Fa-
Probleme per- | Inhaltl. Schwerpunkt: higkeiten (zum Beispiel in symbol- MKR
sonaler Identi- Leib und Seele; philopraktisch 2B | ischer Gestaltung) zum Ausdruck. | 5.3
tat Rollen- und Gruppen- (PK 1)
verhalten
- Die SuS reflektieren und antizi-
pieren verschiedene soziale Rollen
und stellen sie authentisch dar.
(PK 6)
- Die SuS fuhren einfache Gedan-
kenexperimente durch. (MK 6)
Auch: ...
- Die SuS erfassen ethische und
Vélker- _ politische Grundbegriffe und wen-
rechtliche Be- Fragenkreis 4 den diese kontextbezogen an.
Inhaltl. Schwerpunkt: (SaK 4)

dingungen von
Krieg und Frie-
den

Volkergemeinschaft
und Frieden

philopraktisch 2B

- Die SuS erkennen Kooperation
als ein Prinzip der Arbeits- und
Wirtschaftswelt (SoK 4)

Auch: MK 8

Probleme der
Medizinethik

Fragenkreis 5
Inhaltl. Schwerpunkt:
Wissenschaft und Ver-

anwortung

philopraktisch 2B;
eigenes Material

- Die SuS treffen begrindet Ent-
scheidungen im Spannungsfeld
von Freiheit und Verantwortung.
(PK 7)

- Die SuS analysieren in morali-
schen Dilemmata konfligierende
Werte und beurteilen sie. (MK 6)

Auch: ...

4.6 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Unter Bericksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Philosophie
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die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsatze beschlossen.

Ausgangs- und Endpunkt jeder Unterrichtssequenz kann die Lebenswelt der
Schilerinnen und Schiler sein: Die Schilerinnen und Schuler sollen lernen,
Grundsatze ihres Lebens zu erkennen, sich kritisch mit diesen auseinanderset-
zen und Schllsse fur ihr weiteres Leben daraus ziehen. Ein Alltags- und Prob-
lembezug muss daher zu jeder Zeit gewahrt bleiben.

Im Rahmen jeder Jahrgangsstufe kann ein Thema projektmaBig angelegt sein,
bzw. zumindest Elemente eines Projektunterrichts enthalten. Die geschaffenen
Produkte kdnnen dann ggf. der gesamten Schuléffentlichkeit in Form einer Aus-
stellung 0.a. prasentiert werden.

Neben den flr die einzelnen Unterrichtsvorhaben angegebenen Kompetenzen
werden permanent noch folgende sowohl fachspezifische als auch fachunab-
hangige Methoden und Arbeitstechniken geschult:

¢ Die Beschreibung von Wahrnehmungen und Beobachtungen

e Die ErschlieBung von Texten und anderen Medien

¢ Die Klarung und angemessene Verwendung von Begriffen

¢ Die Verwendung von Argumenten

e Das Uben von Kritik

e Die Entwicklung gedanklicher Kreativitat

¢ Die Bearbeitung von Wertkonflikten

e Das Fuhren von philosophischen Gesprachen

e Das Schreiben von philosophischen Texten

In Vorbereitung auf die gymnasiale Oberstufe gelten mit zunehmender Intensi-
tat hinsichtlich der héheren Jahrgangsstufen folgende Uberfachlichen und fach-
lichen Grundsatze auch bereits im Unterricht der Praktischen Philosophie:

e Uberfachliche Grundsitze:

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor
und bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-
tungsvermdgen der Schilerinnen und Schiler.

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.

4. Die Schulerinnen und Schtler erreichen einen Lernzuwachs.

5. Der Unterricht férdert eine aktive Teilnahme der Schilerinnen und
Schiiler.

6. Der Unterricht férdert die Zusammenarbeit zwischen den Schilerinnen
und Schilern und bietet ihnen Mdéglichkeiten zu eigenen Lésungen.
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7. Der Unterricht bertlicksichtigt die individuellen Lernwege.

8. Die Schilerinnen und Schiler erhalten Gelegenheit zu selbststandiger
Arbeit und werden dabei unterstitzt.

9. Der Unterricht fordert strukturierte und funktionale Partner- bzw.
Gruppenarbeit.

10. Der Unterricht fordert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.

11. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird ein-
gehalten.

12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv flr Unterrichtszwecke genutzt.

e Fachliche Grundsitze:

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind trans-
parent und bilden den Ausgangspunkt und roten Faden fur die Materi-
al- und Medienauswabhl.

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in
der Regel durch das Prinzip des Problemiberhangs hergestellt.

3. Primare Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d.h.
diskursiv-argumentative Texte, sog. prasentative Materialien werden
besonders in HinflUhrungs- und Transferphasen eingesetzt.

4. Im Unterricht ist gentigend Raum fir die Entwicklung eigener Ideen;
diese werden in Bezug zu den Ldsungsbeitragen der philosophischen
Tradition gesetzt.

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und
ggf. aktiv initiiert, u. a. durch die Auswahl kontrarer philosophischer
Ansatze und Positionen.

6. Erarbeitete philosophische Ansatze und Positionen werden in lebens-
weltlichen Anwendungskontexten rekonstruiert.

7. Der Unterricht férdert, besonders in Gesprachsphasen, die sachbes-
timmte, argumentative

8. Interaktion der Schilerinnen und Schiler.

9. Die fur einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Kla-
rungen werden kontinuierlich und zunehmend unter RuUckgriff auf
fachbezogene Verfahren vorgenommen.

10. Die Fahigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von schriftli-
chen Beitragen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erdérterungen,
Stellungnahmen usw.) entwickelt.

11. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafel-
bilder, Lernplakate, Arbeitsblatter, Prasentationen) gesichert.

Grundsatzlich orientiert sich der Methodeneinsatz an den vorgegebenen Metho-
denkompetenzen und der Passungsgenauigkeit zum jeweiligen Inhalt. Im Rah-
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men des Unterrichts kénnen zudem folgende Methoden eingesetzt und von den
Schulerinnen und Schiulern erlernt werden:

e Autoportrait

e Gedankenexperiment

e Collage

e Tagebucheintrag

e Diskursive Auseinandersetzung

e Formulierung von geeigneten Definitionen

e Bildbeschreibung

¢ Internet-Recherche

e Projektarbeit

¢ Prasentationen/ Referate

¢ Rollenspiel

e Stationenlernen

e Verhaltensexperimente

¢ Dialoge verfassen

¢ Dilemma-Diskussion

e Schreiben (Tagebuch, Brief, Essay)

¢ Filmanalyse

e Sokratisches Gesprach

e Recherche

e Schreibgesprach

e Kreatives Gestalten (Zeichnungen, Collagen, theatrales Philosophie-

ren)
e Realbegegnung
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Medienkonzept

Im Rahmen des Unterrichts kénnen sich die Lerngruppen einerseits kritisch mit
dem Einfluss und der Einsatzmdglichkeit diverser Medien auseinandersetzen,
andererseits kdnnen diverse Medien wiederkehrend zur Unterrichtsgestaltung
genutzt werden. Hierzu zahlen beispielsweise:

e Diverse Textsorten
e Filme (Spielfiime, Dokumentationen, Ausschnitte aus Serien)

e Lieder und Songtexte

e Bilder, Comics, Karikaturen

e Kinder- und Jugendliteratur

e PowerPoint 0.4. Medien zur Gestaltung von Referaten und Vortragen

Das wichtigste Medium des Philosophieunterrichts ist und bleibt jedoch das am
BG eingeflhrte Lehrbuch. Derzeit werden (noch) folgende Bande verwendet,
aktualisierte (an G9 angepasste) Neuausgaben des bereits eingefihrten Lehr-
buchs werden sukzessive neu angeschafft und ersetzen die bisher verwendeten
alten Ausgaben:

e Peters, J./Rolf, B. philopraktisch 1. Unterrichtswerk fur Praktische Philo-
sophie in Nordrhein-Westfalen, flur die Jahrgangsstufen 5/6, Bamberg
(C.C. Buchner)

e Peters, J./Rolf, B. philopraktisch 2A. Unterrichtswerk ftr Praktische Philo-
sophie in Nordrhein-Westfalen, flr die Jahrgangsstufen 7/8, Bamberg
(C.C. Buchner)

e Peters, J./Rolf, B. philopraktisch 2B. Unterrichtswerk flir Praktische Philo-
sophie in Nordrhein-Westfalen, flr die Jahrgangsstufen 7-9, Bamberg
(C.C. Buchner) .
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	- Die SuS benennen die eigenen Stärken und reflektieren den Wert der eigenen Persönlichkeit. (PK 1)
	- Die SuS erkennen und benennen ihre Gefühle und setzen sich beispielsweise in Rollenspielen mit deren Wertigkeit auseinander. (PK 2)
	- Die SuS erkennen Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen Problemen und erörtern gemeinsam Lösungsmöglichkeiten. (SaK 1)
	- Die SuS setzen sich mit Beispielen für sinnerfülltes Leben auseinander. (PK 8),
	- Die SuS formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, des Handelns in der Welt und des Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen und identifizieren sie als philosophische Fragen. (SaK 3)
	Auch: MK 2
	- Die SuS erörtern Konsequenzen von Handlungen und übernehmen Verantwortung im Nahbereich. (PK 7)
	- Die SuS beobachten und beschreiben sich selbst und ihre Umwelt. (MK 1)
	- Die SuS setzen sich mit Beispielen für sinnerfülltes Leben auseinander. (PK 8)
	- Die SuS erläutern religiöse Rituale in verschiedenen Weltreligionen und respektieren sie. (SaK 6)
	- Die SuS beschreiben Beispiele interkulturellen Zusammenlebens und erörtern mögliche damit zusammenhängende Probleme. (SaK 7)
	Auch: SoK 3
	- Die SuS unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen diese beispielsweise in fiktiven Situationen dar. (SoK 3)
	- Die SuS überprüfen unterschiedliche Einstellungen und bedenken mögliche Folgen.
	- Die SuS begründen Meinungen und Urteile. (MK 4)
	- Die SuS bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten auseinander. (MK 6)
	- Die SuS beschreiben und bewerten den eigenen Umgang mit Medien. (SaK 2)
	- Die SuS unterscheiden verschiedene Perspektiven und stellen diese beispielsweise in fiktiven Situationen dar. (SoK 3)
	- Die SuS beschreiben und deuten ihre Sinneswahrnehmungen mit besonderem Blick auf deren Voraussetzungen und Perspektiven. (SaK 5)
	- Die SuS beschreiben Verhalten und Handlungen, erfassen den Handlungen zugrunde liegenden Werte und vergleichen diese kritisch. (PK 3)
	- Die SuS klassifizieren Handlungen als „vernünftig" und „unvernünftig" und erproben zum Beispiel in fiktiven Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen. (PK 7)
	- Die SuS bearbeiten einfache Konfliktsituationen und setzen sich mit Wertkonflikten auseinander. (MK 6)
	Auch : SoK 3, SoK 4, SaK 4, MK 4
	- Die SuS erläutern eigenes Handeln anderen gegenüber und diskutieren Alternativen. (PK 5)
	- Die SuS erfassen und beschreiben abstrahierend die Gefühle, Wünsche und Meinungen von Personen ihres Lebens- und Arbeitsraumes. (SoK 1)
	- Die SuS erkennen Verantwortlichkeiten für Mitmenschen und reflektieren diese. (SoK 9)

